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1)1, um ©turmfolennen fcurdjjulaffen. ©djeut man bieS, fe et«

jielt man cjödjfiens fleine Deffnungen, weldje nut einjelnen
Seuten fcet ©turmfotonnen ©urdjlap gewähren, — wefcurdj baS

©elingen keS ©turmcS überbaupt in grage gefteüt wftb.
3. ©te etjfetten «Befdjöbigungen waren fm ©anjen betart,

kap — bef günflfgen Umjtänben — fm (SmjtfaÜe nfd)t efel Seit
unfc Sltbeit notbwenbfg gcwetken wäre, um kfe ©djäken butdj
SluSbeffetn (mit ©rabtnetjen je.) wiebet ju bcfeltfgen.

4. ©aS jut Anfertigung fceS ©itterS »etwenbete ÜJtatctiat ifl
oon gtopem (Siuflup auf beffen SBfbetftanbSftaft ©pröbeS ©ifen

(©upeifen) btidjt unb fplfttett. ©aS oon bet glima ©emlboff

gelieferte ©Ittet war auS oetjüglfdjem ©djmfcbcffen angefertigt.

(Sftufftfdjet 3n»altbe.)
©erbten. (SDcebaflle für milftätlfdje SBe tb ienfte.)

OStt kern Ufas »em lö. ©ejembet 1883 (a. ©t.) tjat fcet König
SKitan füt fcfe fetbffdjc Sltmee eine „«Kebaftlc füt milttärtfdje
SBetbtenfie" gefttftet, weldje aus «Btonje erjeugt wltk, für aüe

©tjargengrafce gleidj unb tunfc tfl unb efnen ©utdjmeffet »on

34 «KttUmeter bat. Stuf bet MoerSfefte bat bie SKekalUe einen

Sorbter« unb ©idjenfranj mit ber «Äuffdjrlft: „gür militärifdje
Sßerbfenße", auf fcct SReoetSfefte aber baS ferblfdje ©taatswappen.
©le SDtefcaifle wirb an ker linfen «Btuftfeite au efnem wetp uno

blau betfjontat gefttefften Sänke fn gorm eines «QsabrateS ge«

ttagen, beffen ©eften 35 ©entlmeter (ang ftnb. ©te wftb ben

©olbaten bet f. fetbifdjen Sltmee oetlicben füt SBetbfenfte um

Äönfg unk SSatetlanfc ober für befonbet« efftfge ©fenfte fm

grieben auSnabmsweffe, bann im Ätiege fm Sldgemefnen, auf

SBotfdjlag keS fianjterS ker föniglidjen Dtfcen obet ke« ÄtltgS«

miniftctS, ofcet aber audj aus eigener 3nftfatf»e beS .Königs.

9tadj bem %ett keS «Beft&erS fft kfefe SWefcaltte nidjt abjufübren;
jekodj katf fie weket »on gantflfenntitgtieketn keS SBerfterbenen,

nod) »on fonftfgen ffjerfonen, weldje nidjt kamit auSgejcfdjnet

ftnfc, gettagen werken.

©J)red}faal.

2)urdjfitbrung be§ Slrtttels 93 ber SKtlttar*
Organifation.

SBet etniger Seit etfjfelt kte 9tet>aftion efn ©djtefben folgen«
fcen 3nt)altS: ©tlauben ©fe mft 3fjnen efne gtage »otjuttagen,
weldje mir fdjon oft entgegen getreten ift unb bies bcfonbetS bet

fcet Siftüte fcer jwei Slttifel 3fjteS gefdjäfjten «Blattes fn Otr. 20
fceS ootlgen 3abrgangeS: „©fnfgeS übet bie 3nfttufltcn bet

3nfanterfe" une fn 9tt. 23 „S^ätfgfeft bet güfjret bet btr ®e«

fcdjtSauSbitbung bet Snfanterie". ©ie SBerfaffer genannter Str«

tifet ftellen ben, jweffclsobne ganj ridjtfgcn, @a|> auf, bap bie

©tlbftftänbfgfeft unb ootfenbete SluSbilbung befonoerS ke« fub«

altetnen DffijtctSfotpS efne $auptbebfngung bet ©rfolge einet
SBaffe feten. SDarum fft nun aber, meines SffifjfenS bis jeijt
nur ptcbewelfe, efne SBelljfebung bes Sltt. 93 unfeter SKitität.
otganffatfon »etfudjt worben; wäbtenb in unfetet SWtlfjarmee,
ber furjen ©fenjtjett wegen, bfe Unfidjerbeft unb baS geringe

©elbjlgefüfjl, kaS wfr Offijiere ju uns fjaben fönnen, tooljl ben

meiften als etn bebeutenber SWangel In fcer SluSbilbung erfdjeint
Dbgfefd) idj mit fetjt web.1 bewupt bin, fcap fdjrfftlfdje Sltbeiten

nie im ©tanfct fefn wetken, kfe ©djäben einer ju furjen 3n«

fttuftlonSjtft ju tjeben, fe glaube fd) bodj, bap babutdj jebet

Offijier oeranlapt würbe, fn ker langen 3n>tfdjcnjett jwefer
fiutfe feine Äenntniffe nidjt ganj elnfdjlafen ju laffen, »aS ja
leibet in golge beruflid)et Uebettjäufung unk bisweilen aobf
aud) etwas ©(ctajgütttgtcit öftets ket gatt fft.

SBenn felbft Offtjfete ftebenket §ceie ftetSfott foldje Arbeite«

»ctjunefjmen baben, wfe »fei metjr wate es angejelgt, beftebenbe

©efefteSBOtfdjtfften auf uns Safen In auSgfebfgftcm «Kafje anju«
wtnfcen.

©ntfdjulbfgen ©fe, kap fa) 3ljnen bfefe gtage »orlege, fd)

erlaubte e« mir abet um fo etjer, ba idj fdjon öfter mit meinen

Äameraben fcatüber getebet babe, otjne ju einet beftiebfgenben
Slntwort ju fommen. SR. @.

Sl n t» o r t: ©le Slnregung fft feljr »erbfenftlfdj, bodj fft ju
bejweifeln, kap kfefelbe oon ken Äamerafcen fceS ajerrn Slntrag«

fie der« mft gropem ©ntljuftasmu« aufgenommen werke, ©et
etfte «Berfud) jut ©urdjfüljtung fceS genannten Slttltels fft auf
gropen SBfbetftanfc geflogen unfc bat f. 3. fn fcen Seftungen
ofel ©taub aufgewirbelt. SluS bfefem ©tunk bat man wobt

aud) kfe ©utdjfüfjtung »etfdjoben.
©er SRufcen unfc fcfe 91etfjmenfcfgfeft ket taftifetjen Slufgaben

laffen fidj nietjt beftreiten. ©od) kie melflen 5Jcltlj«Offtjiere ffnk
kutd) ifjte bütgetlldjc fBcfdjäftfgnng febr In Slnfprudj genommen
unb man mup fdjen juftfeben fefn, wenn fte jeftmeife efn mltt«
tätffdjes Statt eker militärifdje« Sudj lefen. Slufgaben pnb feljr
unwtafommen unb ken «Borgefefcten ttürbe mft fcet ©utdjfidjt
efne grope Sttbeft«taft auferlegt.

SEBie fcfe ©adjen etnflweiten liegen, fann fctm flrebfamen Offi«
jiet nut empfohlen wetken, fcle SKIlftätseteine ju befud)en, wo

er «Kandje« lernen unb mandje nüfcHdJe Stntegung erhalten fann.

3n ker testen Stummer baben wft eine taftifdje Slufgabe ge«

btadft, mft beren Söfung pd) ber 3ütdjet 3nfanterle=Dfftjlei««
»etein bermalen befdjäftfgt. 3n anbern SBerefnen befdiäftfgt man
pdj mit bem Ärfegsfplet, jeltwetfen SRefogneSjftungen u. kgl.
©s fft fo fidjer 3ekem ©elegentjeit geboten pdj auSjubftfccn unb

fefn 3Biffen ju erweftetn, wenn et nur wffl.
©elbfloetflänblld) würfcen wft audj mft fttenget ©utdjfüfjtung

bes genannten Slttffels ber SDtltftärorganffatfcn efnoetflanfcen fefn.

SBfellcfdjt werken kie «EcltltäVBebörfccn audj bi« efnen ange«

mefler.cn «Kobus für bfe ©urdjfübrung Pnben. ©fe SRefc.

«8iöltOßraJiI)te.

eingegangene SBerte.

14. «Betidjt beS SBaff-ndjefS ber Snfantetie an baS efbgenöfPfdje
SRtlftätbepattemtnt übet bie SRefultate ber ©djfepübungen
bet Snfanterie im 3af)te 1882. 8°. 16 ©eilen unfc 11
«XabeUen.

15. 3al)resberia)t ke« ©djü&enoetefn« ©a»o« 1882/83. 8°.
15 (Seiten.

16. SBetfjeft jum ÜJcllltät=3Bodjenbtatt 1884, 1. unb 2. #eft:
3fmmermann, Slfc., Slu« bem mltttätifdjen SBriefwedjfel
griebridj« fce« ©ropen. 8°. 90 Seiten. '«Berlin, ©. ©.
«Mittler u. ©obn, fSnlgt. «§ofbud)b.

17. 3- »an ©am »an Sff'tt, 'fc fflallfftif fcer gejegenen geuer«
»äffen, mft efnet matbemat. ©fnlettnng, überfefct »on §.
«JBefganfc, 8anfc»ebrbejfrf«fommankcur. SRft einer Stein«
fcructtafel. 8". 387 Selten. Serlfn, ©. ©. SRfttler u.
@of)n. spret« gr. 10. 70.

In der Buchdruckerei von J. L. Bücher in Luzcrn
ist soeben erschienen:

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Von einem Instruktions- Offizier
(Oberstlt. Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Fr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des In-
strnktionsdienstes Kaths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen und ist
erläutert und ergänzt auf Grund langjähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werihvoller Rath-
geber sein.

Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sich
beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Reglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

Der Dienstkalender,
Supplement zum Taschenkalender für Schweiz. Wehr-

männer 1884,
wird im Laufe des Monats Februar erscheinen und
alsdann sofort allen Bestellern zugesandt werden. Was das
Erscheinen desselben zur Zeit noch verhindert, ist der
Umstand, dass die Bereinigung der Armee-Elntheilung resp.
die Besetzung der verschiedenen Kommandostellen pro
1884, welche noch nicht überall erfolgt ist, abgewartet
werden muss. — Dies in Beantwortung vielseitiger
Anfragen. Die Ferlagshandlnug (J. Huber).
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ist, um Sturmkolonnen durchzulassen. Scheut man die«, so er-

zielt man höchsten« kleine Oeffnungen, welche uur einzelnen

Leuten der Stu^mkolonnen Durchlaß gewähren, — wodurch da«

Gelingen de« Sturme« überhaupt in Frage gestellt wird.
3. Dte erzielten Beschädigungen waren tm Ganzen derart,

daß — dei günstigen Umständen — tm Ernstfalle ntcht «tel Zeit

und Arbeit nothwendig geworden wäre, um die Schäden durch

Ausbessern (mit Drahtnetzen ».) wieder zu beseitigen.

4. Da« zur Anfertigung de« Gitter« verwendete Material ist

»on großem Einfluß auf dessen Widerstandskraft Spröde« Eisen

(Gußeisen) bricht und splittert. Da« »on der Firma Demidoff

gelieferte Gitter war au« vorzüglichem Schmtcdeisen angefertigt.

(Russtscher Invalide.)
Serbien. (Medaille für militärische Ve rdienfte.)

Mit dem Mo« »om IS. Dezember 1833 (a. St.) hat der König

Milan für die serbische Armcc cinc »Medaille für milttSrische

Verdienste' gestiftet, welche au« Bronze erzeugt wird, für alle

Chargengrade gleich und rund tst und einen Durchmesser »on

34 Millimeter hat. Auf der Avcr«seite hat die Medaille einen

Lorbeer« und Eichenkranz mit der Aufschrift: „Für militärische

Verdienste", auf der Reversseite aber da« serbische Staatswappen.
Die Medaille wird an der linken Brustseite an einem weiß uno

blau horizontal gestreiften Bande in Form eine« Quadrate« ge»

tragen, dessen Seiten 3d Centimeter lang sind. Ste wtrd den

Soldaten der k. serbischen Armee verliehen für Verdienste um

König und Vaterland oder für besonder« eifrige Dienste im

Frieden ausnahmsweise, dann tm Kriege im Allgemeinen, aus

Vorschlag de« Kanzler» der königlichen Orden oder deS Kriegs»

ministers, oder aber auch au« eigener Initiative de« König«.
Nach dem Tode de« Besitzer« tst diese Medaille ntcht abzuführen;
jedoch darf ste weder von Familtenmitgliedern de« Verstorbenen,

noch »on sonstigen Personen, welche nicht damit ausgezeichnet

sind, getragen werden.

Sprechsaal.

Durchführung des Artikels 93 der Militär»
Organisation.

Bor einiger Zeit erhielt die Redaktion etn Schreiben folgen»

den Inhalt« : Erlauben Sie mir Ihnen eine Frage vorzutragen,
welche mir schon oft entgegen getreten ift und die« besonder« bet

der Lektüre der zwei Artikel Ihre« geschätzte» Blatte« tn Nr. 2V
de« vorigen Jahrgange«: „EintgcS über die Instruktion der

Infanterie« un» in Nr. 23 „Thätigkeit der Führer bei der Ge-

fcchtSauSbtlduug der Infanterie". Dte Verfasser genannter
Artikel stellen den, zweifelsohne ganz richtigen, Satz auf, daß die

GetdftftöndigKit und vollendete Ausbildung besonders dei sub,

»lternen Offizierskorps eine Hsuptbedtngung der Erfolge einer

Waffe seien. Warum tst nun aber, meine« Wissen« bt« jetzt

uur probeweise, etne Vollziehung de« Art. 93 unserer Militär»
organisation »ersucht worden; während in unserer Milizarmee,
der kurzen Dienstzeit wegen, die Unsicherheit und da« geringe

Selbstgefühl, da« wtr Ofsiziere zu uns haben könne», wohl den

meisten al« ein bedeutender Mangel in der Ausbildung erscheint Z

Obgleich ich mir sehr wohl bewußt bin, daß schriftliche Arbeiten

nie tm Stande sein werden, die Schäden einer zu kurzen In»
ftrukttonSzeit zu heben, so glaube ich doch, daß dadurch jeder

Offizier »eranlaßt würde, in der langen Zivischenzeit zweier

Kurse seine Kenntnisse nicht ganz einschlafen zu lassen, wa« ja
leider tn Folge beruflicher Ueberhäufung und bisweilen wohl
auch etwas Gleichgültigkeit öfter« der Fall tst.

Wenn selbst Offiziere stehender Heere stet«fort solche Arbeiten

vorzunehmen haben, wie viel mehr wäre e« angezeigt, bestehende

Gesetze«»orschriften auf uns Laien tn au «giebigstem Maße
anzuwenden.

Entschuldigen Ste, daß tch Ihnen diese Frage »erlege, ich

erlaubte e« mir aber um so eher, da ich schon öfter mtt meinen

Kameraden darüber geredet habe, ohne zu eincr befriedigenden
Antwort zu kommen. R. S.

Antwort: Die Anregung tst sehr verdienstlich, doch 1st zu
bezweifeln, daß dieselbe »on den Kameraden de« Herrn Antrag¬

steller« mit großem Enthufia«mu« aufgenommen werde. Der
erste Versuch zur Durchführung de« genannten Artikel« ist auf
großen Widerstand gestoßen und hat s. Z. in den Zeltungen
viel Staub aufgewirbelt. Au« diesem Grund hat man wobl
auch die Durchführung verschoben.

Der Nutzen und die Nothwendigkeit der taktischen Aufgaben
lasse» sich nicht bestretten. Doch die meisten Miliz°Offiziere find
durch Ihre bürgerliche Beschäftigung sehr in Anspruch genommen
und man muß schon zufriedeu sein, wenn sie zeitweise ein mtli»
tärische« Blatt oder militärische« Buch lesen. Aufgabe» sind sehr

unwillkommen und den Vorgesetzten würde mit der Durchficht
eine große Arbeitslast auferlegt.

Wie die Sachen einstweilen liegen, kann dem strebsamen Offizier

nur empfohlen werden, die Militärvereine zu besuchen, wo

er Manches lernen und manche nützliche Anregung erhalten kann.

In der letzten Nummer habe» wtr eine taktische Ausgabe ge»

bracht, mit deren Lösung sich der Zürcher Infanterie-Offizier«»
verein dermalen beschäftigt. In andern Vereinen beschäftigt man
sich mtt dem Krtegsspicl, zcttwetsen Nekognoszirungen u. dgl.
E« tft so sicher Jedem Gelegenheit geboten sich auêzubildeu und

sein Wissen zu erweitern, wenn er nur will.
Selbstverständlich würden wtr auch mit strenger Durchführung

de« genannten Artikel« der Mtlitärorgantsation etnverftanden sein.

Vielleicht werden die Militär-Behörden auch hier einen

angemessenen Modus für die Durchführung finde». Die Red.

Bibliographie.
Eingegangene Werke.

14. Bericht de« Woff'nchef« der Infanterie an da« eidgenössische

Milttärdepariement über die Resultate der Schießübungen
der Infanterie tm Jahre 1832. 8°. 16 Seite» und 11
Tabelle».

15. Jahresbericht de« Schützenverein« Davo« 1832/83. 8°.
15 Seite«.

16. Beiheft zum Militär-Wochenblatt 1331, 1. und 2. Heft:
Zimmermann, Ad., Au« dem militärischen Briefwechsel
Friedrich« de« Großen. 8». 90 Seiten. Berlin, E. S.
Mittler u. Sohn, königl. Hofbuchh.

17. I. »an Dam »an Jsselt, die Ballistik der gezogenen Feuer¬
waffen, mit einer mathemat. Einleitung, übersetzt »on H.
Wigand, Landmehrbeztrttkommandeur. Mit einer Stein»
drucktafel. 8". 337 Seiten. Berlin, E. S. Mittler u.
Sohn. Prei« Fr. 10. 70.

In àer SuvKckruaKsr-iI von F. I,. vnoksr in I,u«ern
ist soeben ersekisueu:

vi« Instruktion âer senvei«eris«Ken Iv»
fanterìe. I. (Mitärsvnulen. Organisation unci

Instruktion.) Von sinsm InstrnKti«ns»()kti?iIsr
(oberstlt. l-Igger). 8. 176. Msgant in I-sin-
v?Anà Feti. 1 ?r. öl).

I?vseK var, ein Hanàbuen 2n sekäöen, in veioksm
siek àsr OtnÄsr in clen versekieàenen I,g,Aen àes In»
struktionsàisvstss Ratti» srtwien Ksuu. Oer IuKs.lt
Zrüuäst sied, auk àie «Miellen Verorànun^sn uuà ist
erläutert unà ergänzt auk Ltrunà Is,u>zzäKri>zer Routine
rmà UMKrniiA.

Das LllvK àiirkte vssentlieb 2U vermekrtsr 8eld«i>
»ttinöigkelt unsersr Inksntsris okfizlîers beitrage,, unii inno»
dssonckgrs in «iselsekolungsleurssn sin «srtkvollse Usili-
gebsr sein.

Der II. IKsil, veloker àsmniiekst srselrsint, virà sieb
r>esekäkr,i>zen mit àer ^t.nvenàuv^ àsr LxerÄer-Kegieraente
vor, àer 8o1às.tei>» bis ?ur Lri^sàsseduls.

ver vieustkaleucker,
supplement ".um ?âs«KenKs.1snàsr kür sekveis. 'VVsdr-

manner 1884,
virà ira I«uts àes Nonats ?sr,ruar ersvltsiuen uuà als-
às,rm sotort, alien Lsstsilern artizesàuàt veràeu. >Vàs àss
Lrserlsinen àesseluen 2ur »Zeit noek vsrkinàsrt, ist àer
llmstsnà, àass àie LersinigunZ àsr Krmse-lìIntKsilung resp,
àie LesersunA àer versekieàenen L,«rurllàuà«steilen pro
1884, velette noob. nient überall srtoiAt, ist, aiiAsvartet
veràen muss. — Vies in Leantvortnug visissiti >zsr ^.n»
frsZen. ^ vgrlàfzsksnainut? (5. Suder).
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